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„Quam (aritatém TISt1 patientis t DTPO generis humaii

redemptione morientis. 1N aE mortis COommemorationem
„Instituentis Sacramentum COFPOris 61 sanguinis Sul. Ut, Hdeles
„Suh Sanetissimi GOrdis Symbolo devotius A ferventius recolant.
„Ejusdemque fruetus Uberius Deréeipiant. Glemens deceimus tertius
„IDPSIus ACratissimi Cordis féestum nonnullis CCILEe-
„SIIS Célebrare COncessit. Pius IIUS d Universamex-
„tendit Ecclesiam. ͤAC denique Summus POntifex LeoO
„decimus téertius. O0rbis Catholiéi VOt1iS absecundans.
„Ad ritum Duplicis Drimae Classis 6VOXII.

Ferner hat Se Heiligkeit auf den Bericht des unterzeichnetenCardinal⸗Präfecten der eiligen Riten⸗Congregation das Urtheil der
heiligen Congregation In Allem begutachte und beſtätigt und die drei
erwähnten Feſte Inter dem angegebenen Ritus und an den feſtgeſetztenTagen auf die ganzée Kirche ausgedehnt und zuglei ſich gewürdigt,obigen Beiſatz am Ende der ſechsten Lection im Officium des heiligenHerzen Jeſu zu approbieren. OContrariis 100H quibus-
Cumque.
I 19 Auguſt 1890

ajetan Cardinal Aloiſi Maſella, Präfect 3
Vineentius Nuſſi Secretär

X Irrige nilage bezüglich der ünde der
Vermeſſenheit.) Oft klagen ſich Pönitenten, beſonders Kinder,
An, vermeſſentlich auf Gottes Barmherzigkeit gefündigt haben.räg ſie des Näheren, ſo erhält die Antwort 5„V habegedacht, ich kann S 10 wieder beichten“ Sind olche Pönitentenwirklich der Uunde der Vermeſſenheit ſchuldigNein. Was iſt Vermeſſenheit? Der V Thomas definiert ſiein ſeiner Summa II II 94 24 als immoderantia Spel M
hoç. quod aliquis ndit 11 aliquod bonum Ut ossibile Vir-
tutem t. misericordiam divinam, guod poOssibile NoOn Est. Sieut
CU aliquis Sperat Veniam Obtinere sine poenitentia VSI
gloriam Sine meritis. In ſolcher EXCESSU. SDpeI ſt ſündhaft hmliegt nämlich, wie der engliſche Lehrer ausſührt, ein

denen Ver
inteélleéctus falsus zugrunde, nämlich die falſche Vorausſetzung, daſszeihung gewähre, I ihren Sünden charren.Aus dieſ irrigen Annahme Twachſe dann als motus quidamappeétitivus der beregte EXCGE  SuS Spei. der deshalb ſündhaft ſei,eil O0mnis motus appétitivus, qul C(COhfor miter V 1N-
télleetum falsum. SECundum 8 malus St t eéccatum.Die gegebene Erläuterung, worin der Thomas das Weſenund die Sündhaftigkeit der Vermeſfenheit darlegt, zelgt, daſsIn Unſerem Falle von dieſer Sünde nich die ede ſein kann.

Linzer „Theol.  2  prakt. Quartalſchrift“.
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ermeſſen iſt, gui Sperat VERIAII Obtinere Sine poenitentia;
denn dieſer GXCESS Sbei als motus appétitivus iſt conform der
alſchen Annahme, Gott önne verzeihen auch dem, der ſich nicht
bekehren will Unſer Pönitent aAber dachte 10 daran, ſich 3u bekehren:
A5V kann eS 10 wieder beichten“. Er nicht das irrige ＋

eil,
btt werde ihm verzeihen, auch wenn 4⁷ Iu einen Sünden beharre,
ondern das richtige, der Herr werde ihm gnädig ſein, EU

ſich bekehre und beichte. aher iſt der dieſem richtigen *.  E  6 Con

forme motus abpeétitivus, nämlich die offnung auf Verzeihung Im
gegebenen Falle nicht ſündhaft. Im Gegentheile der Vorſatz 3u
beichten, der Qus dieſem Gedanken hindurchleuchtet und implicite
In ihm enthalten iſt, ſtellt ſich als Gutes dar und darum
ſündigt eun ſolcher öniten weniger ſchwer, als Er ohne den
edanten an ſeine Bekehrung geſündigt hätte. Ohne dieſen Gedanken
waäre ein Wille mehr geneigt zul Sünde und tiefer und feſter un
der Bosheit gegründet. „Peccare 85 véeniae quandoque Der-
Cipiendae, ² Proposito abstinendi peccato, öpoenitendi de
1P80, 306 St praesumptionis. 8Sed 306E beccatum diminuit.
quia Del 906E videtur gabere vOluntatem minus Hrmam 20 DEG-
Catum 21 0 —3* So hat nach der Meinung des
hl Albertus Magnus Adam weniger ſchwer geſündigt, „quia SuUH

Vohlae peccavit.
Mit 9 Trunde mahn darum Ehm II —312. wohl

zuzuſehen, ob Pönitenten, we ſich der Vermeſſenheit anklagen, dieſer
Sünde auch wirklich chuldig ſind Denn „S1 guis 55 fragilitate
VGI bassione peccat Simu! SPerans, fore Ut veniam ostea
COnsequatur. AC proinde statuens Saltem implicite. 8 DOStea
6COnVert!1 et a peccato TecCedere, 1011 (COommittit peccatum
praesumptionis. 1mO Ut ScTIptores notant. peccatum potius 98M—
MIin UITIUTr.

leg indes die Sünde der Vermeſſenheit or, wie iſt ſie u beur—⸗
eilen? mn. dieſe Sünden immer ſchwer? hrer atur nach iſt die
Vermeſſenheit allerdings eine Todſünde; Propter indeliberationem vel
imperfectionem actUs kann ſie inde  U auch, wie dies auch bei anderen
threr Gattung nach chweren Sünden utrifft, bloß läſsliche Sünde ſein.
Ferner vertheidigen die neuere Moraliſten Gury, Lehmkuhl U
die Anſicht, daſs auch erjenige eine läſsliche Sünde der Vermeſſenheit
begehe, welcher aus vermeſſenem Vertrauen auf die üte Gottes ſich
läſslicher Sünden ſchuldig mache dagegen iſt der Anſicht,
In dieſem Falle önne von eigentlicher Vermeſſenhei nicht die
Rede ein, 57 quia PeI 306E EXSpectatur heatitudo temeéerarie
vel mediis 11⁴ hune nen 106e0 minime Ordinatis Obtinenda.“

IDr KilianLimburg (Lahn) Preußen


